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In der Hauptstadt der Grande Nation eine Wohnung mit Charakter zu �nden ist selbst für  
eine Immobilienmaklerin nicht leicht. Als Antonia Rivoire ein Studio-Apartment im  

Dachgeschoss eines 50er-Jahre-Gebäudes fand, brauchte sie daher nicht lange zu überlegen.  
Erst recht, weil sich die Lage zwischen Bon Marché und ihrem Büro als perfekt erwies. 

Text Tatjana Seel / Styling Julia Mincarelli / Fotos Birgitta Wolfgang 

Paris 

Alles offen
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Linke Seite Antonia Rivoire  
und ihr Mann Jean-Paul 

Lichtenberg ließen ein Zwischen- 
geschoss für das Büro einzie‑ 

hen. Die beiden Hocker Bishop 
entwarf India Mahdavi. Diese 
Seite Die Hausherren mögen 

die Mischung aus Vintage und 
Design. Der Pariser Künstler 

Christian de Beaumont entwarf 
den Esstisch, die Compas-Stühle 

des belgischen Designers  
Pierre Guariche sind echte Rari- 
täten. Über dem Tisch: Fontaine 

Jaillissante, eine Vintage-
Leuchte aus den Siebzigern von 

Bertrand Balas für Raak.
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Linke Seite Gäste fühlen sich 
wie in einer Galerie: Einige 
Werke sind von dem Pariser 
Künstler Jean Feldman, mit dem 
Antonia Rivoire und ihr Mann 
befreundet sind. Die Fotogra�e 
von Mick Jagger aus dem Jahr 
1966 stammt von Jean-Marie 
Perier, die untere, längliche von 
dem Spanier Dionisio González. 
Der weiße Tulip Chair von  
Eero Saarinen bekam passend 
zur Sitzbank ein Polster  
mit einem Sto� von Maison 
Pierre Frey.  
Oben Die beiden Couchtische 
sind aus den 60er Jahren, für 
das Sofa wählte Antonia Rivoire 
einen Veloursbezug von  
Maison Pierre Frey in Apricot. 
Neben der Treppe eine 
Stehleuchte von Serge Mouille.

Die Kinder gehören aufs Land. So jedenfalls denken die meisten Erwachse-

nen, wenn sich Nachwuchs ankündigt. Vor Augen haben sie hüfthohe Wie-

sen, die zum Versteckenspielen taugen. Tiefe Wälder, um Baumhäuser zu 

bauen. Vielleicht einen Hund als best Buddy im Schlepptau. »Bei uns«, erzählt  

Antonia Rivoire, »war es genau umgekehrt. Als unser Sohn ins Schulalter kam, 

wollten wir das Landleben gegen die Metropole tauschen.« Im konkreten Fall: die 

zwischen grünen Hügeln außerhalb von Paris gelegene Villa gegen ein Studio-Apart-

ment im siebten Arrondissement. Für die Maklerin, deren Immobilienbüro in der 

Nähe des Kaufhauses Bon Marché liegt, bedeutete der Schritt erst einmal Zeiter-

sparnis. Die ewige Pendelei zwischen Stadt und Land hatte sie längst schon satt. 

Endlich könnten Kulturangbote und die Schule für Sohn Théo fußläu�g erreich-

bar sein. Das 50er Jahre-Apartments mitten in Paris war daher ein echter Glücks‑ 

treffer: »Viele Jahre«, erzählt Antonia Rivoire, »war es von einem Junggesellen  

bewohnt worden. Man brauchte Fantasie um sich vorzustellen, dass es Potenzial 

besaß – eine Eigenschaft, die ich berufsbedingt aber besitze.« Die quirlige Franzö-

sin und ihr Mann Jean-Paul brauchten nicht lange zu überlegen und holten die  

gemeinsame Freundin und Innenarchitektin Sylvie Blanchet an Bord. Zusammen 

beschlossen sie, im Wohnzimmer eine Zwischenebene einzuziehen, um Platz für 

ein Arbeitszimmer zu schaffen. Licht gibt es in Hülle und Fülle, denn es kann durch 

die großzügigen Fenster�ächen bis in den letzten Winkel des Apartments fallen. 
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Sto�skulptur: Mitten 
im Wohn-/Esszimmer 
sorgt der Umhang  
des Stierkämpfers 
Juan Bautista für Ver‑ 
wunderung. Antonia 
bekam ihn als Geburts‑ 
tagsgeschenk.



Linke Seite Wohlfühlfaktor – 
nicht nur zur kalten Jahreszeit:  
der große Beni-Ourain-Teppich  
als Insel im Raum. Im Winter 
bollert der Kaminofen. Lederner 
Sessel Butter�y  von Pierre 
Paulin (Artifort), Tulip Chair von 
Eero Saarinen (Knoll Interna‑ 
tional). Die Stahllampe ist von 
Serge Mouille. 
Diese Seite Das Apartment  
bot keinen Platz für das Büro 
von Antonias Mann Jean-Paul – 
bis die Innenarchitektin  
Sylvie Blanchet auf die Idee mit  
dem Zwischengeschoss kam. 
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1/�Weiß gestrichene Decken-
balken strukturieren den  
Raum in Flur und Schlafzimmer. 
2/�Blick auf die Dächer von 
Paris. Linke Seite Ein wenig 
Boudoir: die vergoldete 
Blütentapete von Cole & Son. 
Balken und Dielenboden 
bekamen einen Anstrich in  
Weiß – als Kontrast zu den grau 
lackierten Einbauschränken.

»Am Ende«, erinnert sich die Immobilienmaklerin, »haben wir beinahe alles ver-

ändert.« Beispielsweise die kleine, stiefmütterlich genutzte Küche: Um sie optisch 

zu vergrößern, ersetzten sie die Wände durch halbhoch verglaste Holzpaneele. Der 

Raum wirkt nun heller und mit den in kräftigem Rosé gestrichenen Regalen sogar 

extravagant. Und das Highlight? »Zweifelsfrei die Deckenhöhe im Wohnraum!  

5,70 Meter – mit gigantischem Ausblick über die Dächer von Paris«, betont Antonia 

nicht ohne Stolz. So hatten auch all ihre Bilder und großformatigen Fotogra�en 

Platz, beispielsweise Mick Jagger, 1966 von Jean-Marie Périer porträtiert. Gäste, 

die am Esstisch des Pariser Designers Christian de Beaumont Platz nehmen, wäh-

nen sich in einer Galerie. »Beim Einrichten zählt vor allem das Gefühl«, beschreibt 

Antonia ihr Leitmotiv: »Die Seele des Gebäudes wiederzugeben war uns wichtig.« 

Den Dielenboden konnten sie erhalten, im Schlafzimmer bekam er einen Anstrich 

in Weiß. Viel Licht, viel Weiß und doch nicht kühl: Der Innenarchitektin und dem 

Hausherrn ist die Gratwanderung geglückt. Apricotfarbener Samt auf dem Sofa, 

Curry und Moosgrün im Essbereich, zwei Hocker der Designerin India Mahdavi 

in Weiß und Kanariengelb. Und mittendrin leuchtet der Umhang des berühmten 

französischen Stierkämpfers Juan Bautista wie eine Stoffskulptur in Pink. Jean-

Paul und Sohn Théo schenkten ihn ihr zum Geburtstag, als Reminiszenz an die 

vielen Ferien, die sie gemeinsam in Südfrankreich verbrachten. Antonia �ndet: »Im 

Herzen von Paris ist er viel besser aufgehoben als in einer Arena!« �  
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